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Ursula Büttner-Brucker

mit Ernst ReichmuthZiegenhirt und
Elektronikfachmann

Ziegen sind für den 42-jährigen Ernst Reichmuth nicht nur ein Hobby.

Sie sind sein Leben und, wie er mit Nachdruck sagt, seine Familie.

So erstaunt es nicht, dass er nicht in einem Zimmer wohnt, sondern

im Stall seiner Tiere lebt, wo er auf einer Matratze im Schlafsack

schläft. Braucht ein Gitzi besondere Zuwendung, nimmt er es auch

ins Bett. Er könnte sich nicht vorstellen, eine seiner älteren Ziegen

zu verkaufen oder wegzugeben. Sie gehören zu ihm wie Familien

mitglieder.
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Der aus Schwyz gebürtige Reichmuth kam zum ersten Mal
mit 25 Jahren nach Meilen, wo er im Winter 1987/88 bei
Familie Jakob Schmid auf dem Hof und beim Bau des neuen
Hauses half. In der Folge arbeitete er auf zwei Gutsbetrieben
im Bündnerland, wo er vor allem das Vieh besorgte. Dort
konnte er erstmals Ziegen übernehmen und selber betreuen.
Seit 1996 weilt er mit Unterbrüchen mit seinen Tieren, die nun
ihm gehören, in Meilen, zuerst wieder bei Jakob Schmid, die
letzten drei Jahre im Stall von Ernst Kindlimann seeseits des
Schulhauses Bergmeilen. Im Sommer fährt er jeweils aufdie
Alp, bisher dreimal nach Oberschan, dieses Jahr zum ersten
Mal nach Reichenau im Kanton Graubünden.
Seine Tiere gehören zu den Bergrassen Gemsfarbene
Gebirgszuge und Bündner Strahlen-Ziege, die zwar etwas
weniger Milch geben, dafür aber sehr robust sind. Es geht
Reichmuth ja nicht um einen kommerziellen Nutzen. Die
Milch braucht er hauptsächlich zur Aufzucht der Jungziegen,
die im Spätwinter geboren und nach etwa sechs Wochen
geschlachtet werden. Diese Ostergitzi finden private Käufer,
wie er auch den Rest der Milch privat weggibt und sich dabei

geradezu scheut, dafür Geld anzunehmen.
Käse macht er nicht selber, da seine Einrichtungen und der
bauliche Zustand des Stalles den strengen gesetzlichen
Vorschriften nicht genügen würden. In tiermedizinischen
Belangen ist Reichmuth erstaunlich gut bewandert, und er
vertieft seine Kenntnisse ständig durch entsprechende
Fachlektüre.

Nein, leben könne er nicht von den Ziegen. Dazu braucht
Reichmuth noch andere Einkünfte. Die Pacht für das Weideland

zahlt er durch Arbeitsleistung, Milch- und Mistiiefe-
rung. Er hilft Bauern bei Saisonarbeiten und stellt ihnen sein grosses

Fachwissen im elektronischen Bereich und seine genaue und
technisch makellose Arbeit zur Verfügung, indem er Apparate repariert,

die kleinen am Tisch im Stall, die grösseren direkt vor Ort. So

war er auf der «Burg» engagiert, um die elektrischen Anlagen für
den «Burgzauber» zu installieren und die dafür nötige Elektronik zu
programmieren und zu betreiben. Seine Geschicklichkeit stellt der
Tüftler auch auf der Alp unter Beweis, indem er aus einer Schwing-
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maschine einen mit Wasserkraft

betriebenen Stromerzeuger

bastelte. Jakob Schmid

erinnert sich immer noch mit
Staunen, dass Reichmuth
bereits 1987 mit einem Nate!

angereist kam, damals
allerdings noch in der Grösse
eines kleinen Koffers!

Seine Hauptmahlzeiten nimmt

er aus Hygienegründen nicht
im Stall ein, sondern meistens
bei seinen Arbeitgebern,
geduscht wird im Hallenbad,
und die Wäsche besorgt ihm
die Frau des Bauern, auf dessen

Land seine Ziegen
weiden.

Eigentlich würde Reichmuth

ja gerne in Meilen bleiben,

wo er sich auch für die

Gemeindepolitik interessiert und

manchmal sogar die

Gemeindeversammlung besucht. Vor

allem aber bedeuten ihm
Kontakte, wie er sie mit dem Landwirt

Schmid und dem nun
leider verstorbenen
Antikschreiner De Martin pflegte,
sehr viel, denn er ist kein

Mensch, der nur die Einsamkeit sucht Doch die Zukunft des Stalles

ist ungewiss, und wenn er in Reichen bürg eine Zusage für fünf oder

mehr Jahre bekommt, bleibt er möglicherweise im Bündnerland.

Dann könnte er sich auf eine längere Bleibe einrichten, den

Wohnwagen, den er für den Materialtransport braucht, verkaufen und in

Ruhe sein Ideal vom «einfachen Leben» in grösstmöglicher
Unabhängigkeit verwirklichen.
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